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WICHTIGSTE ERKENNTNISSE 

• Im Jahr 2020 war infolge von COVID-19 ein starker Rückgang an internationalen 
touristischen Reisen und an Einnahmen zu verzeichnen, wodurch die 
Tourismusbranchen der EU-Mitgliedstaaten aufgrund von Einkommens- und 
Arbeitsplatzverlusten gefährdet wurden. Bevor der internationale Nichtinländer-
Tourismus wiederaufgenommen wird, bietet sich allein durch den Tourismus innerhalb 
der EU und der Mitgliedstaaten eine Gelegenheit, die finanziellen Verluste auszugleichen 
oder abzumildern. 

• In dem Bericht der Europäischen Tourismuskommission vom Juli 2021 wurde ein 
optimistisches Szenario für die Sommersaison 2021 entworfen, nach dem im dritten 
Quartal 2021 eine deutliche Erholung des Tourismus erwartet wurde. Für eine 
zutreffende Übersicht müssen jedoch die offiziellen Daten für die Sommersaison 2021 
abgewartet werden. 

• Aufgrund der ansteckenderen Delta-Variante des Coronavirus wurde die konsequente 
Anwendung des digitalen COVID-Zertifikats der EU beeinträchtigt, da die nationalen 
staatlichen Stellen einiger EU-Mitgliedstaaten die Reisebestimmungen entsprechend 
angepasst haben. 

• Was das Reisen und den Tourismus betrifft, so haben sich die Verhaltensmuster und 
Gepflogenheiten geändert. Es lässt sich eine Tendenz zu näher gelegenen Zielen (Reisen 
im Inland, Naherholung, Kurzstreckenreisen), längerem Urlaub, sehr kurzfristigen 
Buchungen und einer verstärkten Besorgnis über Sicherheit und Hygiene erkennen. 

• Der digitale und der ökologische Wandel in der Branche wurden vor der Pandemie als 
Trends erkennbar. Infolge der Pandemie werden sie nun immer stärker gefordert. In der 
Branche muss weiter daran gearbeitet werden, digitale Kompetenzen aufzubauen, 
digitale Lösungen umzusetzen, eine nachhaltige Infrastruktur einzurichten und die 
Nachhaltigkeit beim Reisen zu stärken. 

Das vorliegende Dokument ist eine Zusammenfassung des thematischen Briefings zur 
Wiederbelebung von Verkehr und Tourismus in der EU nach COVID‑19 – Tourismusbranche. Die 
vollständige Studie ist auf Englisch unter folgender Adresse abrufbar: https://bit.ly/3CxlY3v 

https://bit.ly/3CxlY3v
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Auswirkungen von COVID-19 auf die Tourismusbranche 

Aufgrund der Auswirkungen der Pandemie auf den 
Tourismus hat sich der Gesamtbeitrag des 
Tourismus zum BIP in Europa insgesamt 
halbiert – von 9,5 % im Jahr 2019 auf 4,9 % im Jahr 
2020. Bei den internationalen touristischen 
Reisen in Europa war im Jahr 2020 im Vergleich 
zu 2019 ein Rückgang von 70 % zu verzeichnen. 
Der World Travel & Tourism Council (WTTC) 
teilte mit, dass 2020 in Europa 3,6 Mio. 
Arbeitsplätze weggefallen sind. 

 

2020 fand eine erhebliche Verlagerung hin zu Reisen im Inland und in der Region statt. Der 
Anteil der Inlandsreisen an den Reisen in Europa insgesamt ist von 55 % im Jahr 2019 auf 69 % im 
Jahr 2020 angestiegen. Die Pandemie hatte je nach Mitgliedstaat und Region unterschiedliche 
Auswirkungen. Länder mit einem großen Inlandsmarkt wie Deutschland, die Niederlande und 
Polen wurden weniger stark getroffen als kleinere Länder mit geringer inländischer Nachfrage 
(z. B. Malta und Zypern). 

Auch auf die verschiedenen Teilbereiche der Branche hatte die Pandemie unterschiedliche 
Auswirkungen. Während die Hotels stark getroffen wurden, war die Situation bei 
Ferienwohnungen im Allgemeinen besser. Den Daten des Hotelgewerbes zufolge gab es 2020 
erhebliche Rückgänge bei der Belegung (54 %) und bei den durchschnittlichen 
Übernachtungspreisen (18 %). Nach den Daten der Lebensmittelbranche sind der Umsatz und die 
Zahl der Beschäftigten um 30 % beziehungsweise 16 % zurückgegangen. Anbieter von 
Geschäftsreisen, Veranstalter sowie Reise- und Tourismusunternehmen verzeichneten die höchsten 
Ausfälle. 

Obwohl die Bereitstellung von Impfstoffen in Europa rasch erfolgt, ist 2021 nicht mit einer 
wesentlichen Erholung der gesamten Branche zu rechnen. Die Welttourismusorganisation der 
Vereinten Nationen (UNWTO) sieht für die weltweite Erholung 2021 zwei mögliche Szenarios, mit 
63 % beziehungsweise 75 % weniger internationalen touristischen Reisen gegenüber 2019. Die 
Europäische Tourismuskommission zeigte sich in ihrem Bericht vom Juli 2021 jedoch optimistischer 
und veröffentlichte im Hinblick auf die Lage in Europa 2021 bessere Prognosen. 

Solange die Pandemie nicht vorbei ist, besteht kurz- und mittelfristig die größte Herausforderung 
der Branche nach wie vor darin, das Vertrauen der Reisenden zu stärken. Die wichtigsten 
Voraussetzungen dafür sind 

• das digitale COVID-Zertifikat der EU sowie klare und einheitliche Reisebestimmungen 
auf EU-Ebene, sodass Reisende nicht durch übermäßige Belastungen administrativer Art 
abgeschreckt werden, 

• harmonisierte Hygiene- und Sicherheitsstandards, die klar und allgemein kommuniziert 
werden und für alle Kategorien von Reisenden verständlich sind, 

https://etc-corporate.org/uploads/2021/07/ETC_Quarterly_Report-Q2_2021.pdf
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• die Impfquote: für die Stärkung des Verbrauchervertrauens kommt dem 
Sicherheitsempfinden eine wichtige Rolle zu. 

Die Einführung des digitalen COVID-Zertifikats der EU wurde von Unternehmen und 
Interessenträgern als Möglichkeit begrüßt, die Reisebestimmungen auf EU-Ebene zu 
vereinheitlichen und den freien Personenverkehr zu erleichtern. Die Anforderungen für den 
Erhalt des digitalen COVID-Zertifikats der EU stimmen für alle EU-Mitgliedstaaten überein 
(Impfung, Immunisierung oder ein zeitweiliger Nachweis nach einem negativen PCR-Test). Es 
können jedoch zusätzliche nationale Maßnahmen angewandt werden, um den Zugang zu Museen, 
archäologischen Stätten sowie Kultur-, Unterhaltungs- und Sportveranstaltungen usw. zu 
beschränken. Dadurch wird bei den europäischen Reisenden und den Menschen vor Ort Verwirrung 
gestiftet. 

Infolge des Gesundheitsnotstands haben sich die Verhaltensmuster beim Reisen geändert, die 
Tendenz geht in Richtung nicht überlaufener und nahegelegener Ziele. Bereits vor der Pandemie 
wurden in aller Ausführlichkeit ethischere, verantwortlichere und nachhaltigere Formen des 
Tourismus erörtert und gefördert. Durch die COVID-19-Krise sind Interessenträger aus der 
Tourismusbranche allerdings stärker unter Zugzwang geraten, entschiedenere Schritte zu 
unternehmen, um vor 2050 einen CO2-neutralen Tourismus zu erreichen. Zu einer erfolgreichen, 
nachhaltigen Wende gehören Investitionen in nachhaltige Infrastruktur, in die Ausbildung und 
Weiterbildung der Beschäftigten sowie eine verstärkte Einbindung der Menschen vor Ort in die 
touristischen Abläufe. Da die Mobilität eine Grundvoraussetzung für den Tourismus ist, werden 
auch im Tourismus ökologische Mobilitätsmuster für den Übergang zur CO2-Neutralität 
entscheidend sein. 

Um den digitalen Wandel der Branche zu bewältigen, sind Investitionen in digitale Infrastruktur, 
eine Strategie für Tourismusdaten, die Einführung neuer Technologien sowie die Entwicklung der 
digitalen Fähigkeiten und Kompetenzen der Beschäftigten von wesentlicher Bedeutung. 

Durch die schwache finanzielle Situation der Tourismusunternehmen und die damit 
verbundenen Liquiditätsprobleme, vor allem unter kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), 
könnte die Fähigkeit der Branche, in die digitale und ökologische Wende zu investieren, 
geschmälert werden. Ohne erhebliche Unterstützung aus dem mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) 
der EU in Verbindung mit NextGenerationEU (NGEU) sowie der Aufbau- und Resilienzfazilität (ARF) 
könnten die ökologische und digitale Wende behindert und die langfristige Wettbewerbsfähigkeit 
der Tourismusbranche der EU bedroht werden. 

Daten aus der Sommersaison 2021 lassen vermuten, dass der Wandel zeitnah stattfinden muss, um 
die Gefahr eines nicht nachhaltigen Übertourismus zu verhindern.1 Obwohl die touristischen 
Aktivitäten insgesamt abgenommen haben, war dieses Phänomen bereits während der 
Sommersaison 2021 an manchen Orten (z. B. in Kroatien, Montenegro, Italien usw.) zu beobachten. 

                                                             
1 Von Übertourismus spricht man, wenn beliebte Orte von einer übermäßigen Anzahl von Touristen besucht werden, sodass es zu 

ungewünschten Auswirkungen auf die besuchten Orte kommt. Zwar war gegenüber 2020 ein bedeutender Rückgang der Zahl 
internationaler Touristen zu verzeichnen, während der Sommersaison 2021 war im Juli und August jedoch an manchen Zielen 
aufgrund des hohen Nachfragedrucks in der kurzen Zeitspanne ein Übertourismus zu beobachten. 
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Weitere Informationen 

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch. Das Briefing – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen sind 
unter folgender Adresse abrufbar: https://bit.ly/3CxlY3v 
Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den TRAN-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/tran/ 
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